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Applaus, Applaus!

60 Jahre und kein bisschen leise: Dienstältestes ostdeutsches Puppentheater feiert sein Jubiläum

Aus besonderem Anlass lässt das Figurentheater seine Puppen tanzen: Am 3. Dezember wurde es 60 Jahre alt und feierte dieses Jubiläum mit seinem Publikum im Schauspielhaus und im Tietz. In letzterem treffen Besucher derzeit in einer Ausstellung auf viele alte Puppenbekannte wie beispielsweise Undine, die Wassernixe. An den beiden folgenden Adventssamstagen, dem 10. und 17. Dezember kann man sie jeweils um 16 Uhr besuchen. Puppenspieler und Ausstatter Michael Schmidt erklärt dann den Bau von Puppen. 
Zum Jubiläum stellten sich am vergangen Sonntag auch Puppenspieler aus ganz Deutschland ein, um der ältesten Einrichtung dieser Sparte im Osten Deutschlands ihre Aufwartung zu machen. Das Ensemble ist bundesweit eine bekannte Größe und Mitglied in wichtigen Vereinigungen wie der UNIMA, die Union Internationale de la Marionette. 
Gespielt wurde im Schauspielhaus aus dem Repertoire des Geburtstags-Ensembles, darunter »Wickie, der kleine Wikinger« und die Geschichte »Blumenkinder«, bei der eine Waldprinzessin Bekanntschaft mit verschiedenen Blumen und Pflanzen macht. »Pettersson und Findus« beschrieb die wunderbare Freundschaft zwischen einem alten Kauz und einem gewitzten, sprechenden Kater. Und ja, auch die Geschichte der drei kleinen Schweinchen, die es mit dem Wolf zu tun kriegen und das Märchen »Rumpelstilzchen « wurden erzählt. 
Dass nicht nur Kinder die Zielgruppe des Chemnitzer Figurentheaters bilden, ist bekannt. Denn längst haben neben Inszenierungen für die Jüngsten auch zahlreiche bemerkenswerte Aufführungen erwachsenes Publikum begeistert – sei es »Rusalka«, die lyrische Oper nach Antonín Dvorák oder aber die Stücke »Woyzeck« nach Büchner und das Musical »Der kleine Horrorladen « für das sich bereits 1998 erstmals der Vorhang hob. 
Das Puppentheater spielt nun schon seit 60 Jahren für jung und älter und hat auf zahlreichen Gastspielreisen durch Deutschland und im Ausland, vor allem aber vom treuen Publikum zu Hause großes Lob für außerordentlich vielfältiges Figurenspiel erhalten. 
Weshalb ausgerechnet in Chemnitz das erste DDR-Puppentheater entstand, liegt möglicherweise daran, dass bereits 1947 das Ehepaar Hanna und Gerhard Diezmann die »Marionettenbühne der Chemnitzer Schulen « gegründete. 
»Eine Tournee des legendären Moskauer Puppenspielers Sergei Obraszow und seines Ensembles war dann Auslöser, dass man die landesweite Einrichtung von Puppentheatern beschloss und in Chemnitz im Jahre 1951 das erste kommunale DDR-Puppentheater mit einer Inszenierung von Mozarts Singspiel »Die Entführung aus dem Serail« eröffnet wurde«, wirft Ulrike Kölgen, Dramaturgin des Ensembles einen Blick in die Vergangenheit. 
Die ersten fünfzehn Jahre spielte das Theater ausschließlich mit Handund Stabpuppen. Ab den 1980er-Jahren kamen Marionetten- und Schattenspiele dazu. 1993 wurde das »Städtische Puppentheater Chemnitz « den Städtischen Theatern angeschlossen und 2001 in Figurentheater umbenannt. Das heutige Ensemble, dem neben dem Direktor fünf Spieler angehören, musste erst jüngst die angestammte Spielstätte im Luxor verlassen und wechselte ins Schauspielhaus. 
»Die wechselvolle Geschichte, die unterschiedlichen Bühnen und Leiterpersönlichkeiten, die ästhetische Vielfalt der Ausstattungen und Puppenarten – mit einem Wort: die unentwegte Verpflichtung ganz dicht am Interesse der allerjüngsten Theaterzuschauer zu sein und zu bleiben, hat die kleinste Sparte der Städtischen Theater trotz des fast-Rentner-Alters jung gehalten«, so Kölgen, die sich an ein unvergessliches Erlebnis mit dem kleinen Ensemble erinnert: 
»Das war 2002 eine positive Nachricht in den Theaterferien: Nach dem kaum noch jemand an einen glücklichen Ausgang geglaubt hatte, traf die Zusage für das Gastspiel des Figurentheaters Chemnitz in Peking ein. So brachen wir auf, um im Herbst 2002 an dem großen Event ‘Schaufenster Deutschland’ anlässlich des 30. Jahrestages der Aufnahme diplomatischer Beziehungen zwischen Deutschland und der Volksrepublik China teilnehmen.« 
Dekorationsstücke wurden für den Transport zerteilt, Puppen zusammengestellt und Kisten gepackt, um den Chinesen mindestens fünf Produktionen zu präsentieren. Als einzige Vertreter aus Sachsen begeisterten die Chemnitzer in Peking mit 29 Vorstellungen über 5.000! Zuschauer. Außer im Reich der Mitte gastierten die Puppenspieler unter anderem auch in Österreich, in Schottland und Tunesien. Ihre Treue galt und gilt aber stets dem heimischen Publikum und das darf sich im kommenden Jahr gleich auf vier Premieren freuen. 
Für den 22. Januar proben die Spieler bereits das Stück »Sechse kommen durch die ganze Welt«, das Peter Brasch nach dem bekannten Märchen der Brüdern Grimm für Zuschauer ab sechs Jahre geschrieben und Manfred Blank als Handpuppenspiel inszeniert hat. Ein weiteres Stück legt Dramaturgin Kölgen den Puppenspielfreunden ans Herz: Mit »Ikarus & Co« kommt im Juni nach längerer Zeit wieder ein Jugendstück auf die Bühne des Figurentheaters. 
Fördergeld für Schulbau bewilligt

Der Freistaat hat die von der Stadt für den Neubau der Körperbehindertenschule beantragten Fördermittel in Höhe von insgesamt rund 15 Millionen Euro bewilligt. Der Bauteil A – Körperbehindertenschule- und der Bauteil D – der Medizin- und Therapiebereich werden mit einem Fördersatz von 70 Prozent mit 12,081 Millionen Euro bezuschusst. 
Auch liegt der Stadt ein Bescheid des Landes über eine Zuwendung in Höhe von 2,72 Millionen Euro vor. Damit wird die Errichtung einer Wohnstätte mit 24 Plätzen und einer Ganztagesbetreuung mit 48 Plätzen für körper- und mehrfachbehinderte Kinder und Jugendliche zu 90 Prozent durch den Freistaat gefördert. Die Zuschüsse des Landes schließen jetzt die Finanzierungslücke für das insgesamt 31,2 Millionen Euro teure Bauvorhaben. 
Die Stadt selbst investiert reichlich 16 Millionen Euro. Mit den Fördermittelzusagen kann das Projekt an der Heinrich-Schütz-Straße im kommenden Jahr beginnen. Von Januar bis April 2012 werden Baumaschinen das Baufeld auf dem ehemaligen Kasernengelände frei räumen. 
Unterdessen bereitet die Stadt den Bauausführungsbeschluss sowie das Ausschreibungsverfahren für die Neubauten vor. Hintergrund: Im April beschloss der Stadtrat, am Neubau für das Sonderpädagogische Förderzentrum Chemnitzer Körperbehindertenschule an der Heinrich-Schütz-Straße festzuhalten. 
Vorausgegangen war ein konstruktives Zusammenwirken von Verwaltung, Stadtrat sowie Eltern und Lehrern. Mit dem Neubau an der Planitzwiese sollen sich die Bedingungen für Schüler und Lehrer grundlegend verbessern. Der Komplex der Körperbehindertenschule beinhaltet ein Schulgebäude, daneben eine Mensa, eine Sporthalle sowie Räume für Medizintherapie und Ganztagsbetreuung und außerdem ein Heim für körper- und mehrfachbehinderte Kinder und Jugendliche. 
Da die Stadt unbedingt eine Lösung für diese Bildungseinrichtungen anstrebte, hatte die Verwaltung bereits Ende vergangenen Jahres eine investive Rücklage für das Chemnitzer Schulmodell und die Körperbehindertenschule gebildet. 
Nussknacker trifft Joulupukki

Erzgebirgsweihnacht am 61. Breitengrad

Joulupukki – so nennen die Finnen den Weihnachtsmann – kommt traditionell am ersten Weihnachtsfeiertag zu den Kindern. Umso größer die Vorfreude in Tampere darüber, dass Symbole erzgebirgischer Weihnacht die Wartezeit bis zur Bescherung verkürzen. Chemnitz schenkte seiner Partnerstadt ein Reiterlein, eine Pfefferkuchenfrau und einen Nussknacker. Die typisch erzgebirgischen Figuren zieren den Weihnachtsmarkt vor dem Rathaus in Tampere. Bürgermeister Berthold Brehm weilt zur Eröffnung dieses Marktes in Finnland. 
Mit dem Besuch einer Chemnitzer Delegation, der Bürgermeister Berthold Brehm, Türmer Stefan Weber und Andreas Liese vom Bürgermeisteramt angehören, klingen die Aktivitäten beider Städte im Rahmen des 50. Städtepartnerschafts-Jubiläums 2011 aus. In den vergangenen Monaten hatte man diesen Anlass für zahlreiche und vielfältige Kontakte, darunter Ausstellungen, Lesungen und Konzerte genutzt. 
Dabei sind die Beziehungen zwischen Menschen beider Städte über sechs Jahrzehnte längst Normalität geworden. Anders, als zu Zeiten des Vertragsabschlusses, der fand trotz des Eisernen Vorhangs im Frühsommer 1961 statt. Besonders nach der Wende lernte man im direkten Kontakte vieler Partner auf verschiedenen Gebieten voneinander. 
Finnen fasziniert deutsche Weihnachtstradition 

Die Tradition Weihnachtsmarkt kennt man in Finnland nicht. Doch Timo P. Nieminen, Oberbürgermeister von Tampere, ließ sich 2009 von einem Besuch des Chemnitzer Weihnachtsmarktes inspirieren, und so findet dort bereits der zweite Weihnachtsmarkt auch mit Chemnitzer Beteiligung statt: In zwei erzgebirgischen Hütten bieten deutsche Händlern in Tampere Stollen, Baumkuchen und gebrannte Mandeln, Bratwurst wie auch erzgebirgische Wurst an. 
Auf den Moment wenn die Jungfrau des Lichts alias Noora Mäcklin Tamperes Weihnachtsmarkt eröffnet, warten die Finnen seit Tagen. Unter sie mischen sich am Freitag die Chemnitzer Besucher um Bürgermeister Berthold Brehm, der bis zum 12. Dezember in der Partnerstadt weilt. Das Chemnitzer Gastgeschenk, zwei große erzgebirgische Holzfiguren – einen Nussknacker und eine Pfefferkuchenfrau – sind bereits in Tampere eingetroffen. 
Hergestellt wurden die beiden jeweils 180 Zentimeter großen Weihnachtsboten von der Firma Erzgebirgische Holzkunst Gahlenz. Die Männel im XXL-Format gesellen sich zu dem bereits im vergangenen Jahr von Chemnitz geschenkten Olbernhauer Reiterlein. 
Figurentheater gibt Gastspiel in Tampere 

Zum Abschluss des Jubiläumsjahres hat Gastgeber Oberbürgermeister Timo P. Nieminen seine deutschen Gäste zu einem festlichen Essen eingeladen. Neben der Eröffnung des Weihnachtsmarktes gehören ferner zum Programm ein Besuch im Technologiezentrum von Tampere sowie bei der Feuerwehr, mit der die Chemnitzer Berufskollegen bereits seit Jahren enge Kontakte pflegen. 
Bei einem Gespräch mit Projektleiterin Dr. Riitta Juusenaho soll es um Fragen des Bildungssystems gehen und auch ein Besuch des Auto- und Straßenmuseums Mobilia und des Oldtimermuseums Vehoniemi sowie des Eishockeyspiels Tampere – Helsinki stehen ebenso an. Gleichzeitig bespricht man weitere Kontakte. Bereits in der Planung ist für 2012 ein Gastspiels des Chemnitzer Figurentheaters in Tampere. 
Einer, der für sein Ehrenamt brennt

Der Freistaat zeichnet den Chemnitzer Wolfgang Seim für ehrenamtliches Tun aus 
Vieles in unserer Gesellschaft wird getragen von Hunderttausenden Freiwilligen. Ob im Sport, in der Kultur, im Sozialen – ihr Motiv ist Idealismus. Gutes tun tut gut. Bei der Freiwilligenarbeit ist zwar kein Geld zu verdienen, dafür erschließt sich der Sinn der Tätigkeit fast von selbst. Auch wenn die meisten Ehrenamtler es nicht erwarten, ein Dank, eine Anerkennung ist Wertschätzung für hunderte investierte Freizeitstunden. 
Danke sagten am Samstag im sächsischen Landtag der Landtagspräsident Matthias Rößler und stellvertretend für die erkrankte Ministerin Christine Clauß, die Abteilungsleiterin im Sozialministerium Regina Kraushaar. Ihre Anerkennung galt den 50 Frauen und Männern, die 2011 von Städten, Landkreisen, Wohlfahrtsverbänden und Kirchen für eine Auszeichnung zum Tag des Ehrenamtes vorgeschlagen wurden. Sie stehen stellvertretend für viele, die sich selbstlos für ihre Mitmenschen einsetzen. 
Zu den Ausgezeichneten zählt Wolfgang Seim, früherer Mitarbeiter des Schulverwaltungsamtes. Er wurde von der Chemnitzer Stadtverwaltung für diese Ehrung vorgeschlagen. Denn der 70-Jährige hat maßgeblichen Anteil daran, dass in Chemnitz die bundesweit beachtete Schultheaterwoche aus der Taufe gehoben wurde. Der frühere Lehrer brannte sofort für diese Idee, die Bürgermeister Berthold Brehm nach dem Beispiel Mannheims aufgriff. 
Beim Chemnitzer Theater rannte er offene Türen ein und so entstand ein Gemeinschaftsprojekt von Stadt und Theater, das im kommenden Jahr bereits seine 14. Auflage erlebt. Inzwischen findet es bundesweit Nachahmer und jährlich mehr als 40 Ensemble aus Chemnitz und der Region bewerben sich, um daran teilzunehmen. Nur die Besten schaffen es auf die Bühne: 
Dafür legt die Jury – welcher der heute 70-Jährige noch immer angehört – weite Distanzen zu den Schulen zurück, um sich ein Bild vom Können der Bewerber zu machen. »Wolfgang ist einer, der für eine Sache brennt, kein Aufwand ist ihm zuviel. Ohne ihn ist der Erfolg der Schultheaterwoche schwer vorstellbar «, beschreibt Ines Vorsatz, eine frühere Mistreiterin aus der Stadtverwaltung seinen Einsatz für die Schultheaterwoche. 
Für dieses, ihm ans Herz gewachsene »Kind« schlägt er unermüdlich die Werbetrommel. Viele Sponsoren konnte er so für dieses wie für andere schulbezogene Projekte begeistern. Dazu gehört auch ein eigens für Kinder erscheinendes Nachschlagewerk. »Mein Telefonbuch – Die Welt der Kommunikation kinderleicht erklärt« wird an Chemnitzer Grundschulen im Sachkundeunterricht eingesetzt. Dass die kostenfreien Klassensätze auch weiterhin verteilt werden können, dafür engagiert sich Seim ebenso wie für musische Projekte des Chemnitzer Dr.-Wilhelm- André-Gymnasiums.
Chemnitzer Boxer ist Deutscher Meister

Bei den Deutschen Box-Meisterschaften vom 29. November bis 3. Dezember in Leipzig hat sich der Chemnitzer Ronny Beblik den Meistertitel im Fliegengewicht geholt. Sein Ligateam-Kamerad Philipp Gruner aus Döbeln wurde Sieger im Superschwergewicht. Die Chemnitzer Oberbürgermeisterin beglückwünschte die sächsischen Athleten und ihren Landestrainer Olaf Leib vom Boxclub Chemnitz 94 zu diesem Erfolg. 

Für die angestrebte Olympiateilnahme Bebliks wünschte sie dem Fliegengewichtler Nervenstärke und weiterhin eine gute Form. Beblik siegte bei den Deutschen Box-Meisterschaften nach Punkten gegen Erik Sokolov, Deutscher Jugendmeister aus Bayern. Damit ist der Weg für Beblik frei für die Olympia-Qualifikation in Instanbul. Dort will er eines der letzten drei »Tickets« für Olympia 2012 in London erringen. 
Auch Superschwergewicht Philipp Gruner (BC Döbeln), der wie Beblik in der 2. Bundesliga für die Chemnitzer »Wölfe« kämpft, setzte sich gegen seinen Gegner den Babelsberger Eric Brechlin durch und sicherte sich damit den Deutschen Meistertitel im Superschwergewicht. Zu Olympia 2012 fährt allerdings in dieser Gewichtsklasse als WMDritter der Superschwergewichtler Erik Pfeifer aus Lohne.   

Bahntrasse weiter elektrifizieren

Städtenetz fordert: Franken-Sachsen-Express sichern
Der Lenkungsausschuss des Sächsisch- Bayerischen Städtenetzes diskutierte in der vergangenen Woche Eisenbahnfragen. Mit Nachdruck wurde die Notwendigkeit der weiteren Elektrifizierung der Strecke postuliert und unter anderem von den Verantwortlichen der Bahn mehr Pünktlichkeit des Franken-Sachsen-Express gefordert. 

Der stündlich von Dresden über Chemnitz – Zwickau – Plauen und Hof nach Nürnberg verkehrende Franken-Sachsen-Express (FSX) ist in seinem Betrieb über das Jahr 2013 hinaus noch nicht gesichert. Hinzu kommen die aktuellen Probleme mit Verspätungen, die viele Bahnkunden auf eine harte Geduldsprobe stellen. Auch die Fortführung der Elektrifizierung der Sachsen-Franken-Magistrale, die derzeit mit Hochdruck von Reichenbach bis Hof erfolgt, ist noch nicht geklärt. 
Mit diesen Problemen hat sich der Lenkungsausschuss des Sächsisch- Bayerischen Städtenetzes am 30. November in Bayreuth befasst. Die Sicherung und Verbesserung der Bahnanbindung auf der Sachsen-Franken- Magistra-le verlangt mehr denn je die enge und intensive Zusammenarbeit der fünf Oberzentren. 
Die beiden Oberbürgermeisterinnen Barbara Ludwig (Chemnitz) und Dr. Pia Findeiß (Zwickau) sowie ihre Kollegen Ralf Oberdorfer (Plauen), Dr. Harald Fichtner (Hof) und der gastgebende Oberbürgermeister Dr. Michael Hohl aus Bayreuth haben sich zur Sitzung des Lenkungsausschusses darauf verständigt, die Anstrengungen beim Thema Schienenverkehr weiter zu intensivieren, obwohl das Städtenetz bereits seit einem Jahr ohne die Förderung der Freistaaten Bayern und Sachsen auskommen muss. 
Fortführung Franken-Sachsen-Express 
Laut Andreas Schulz von der Bayerischen Eisenbahngesellschaft (BEG), ist lediglich gesichert, dass der RegionalExpress (RE) 3 auch ab Dezember 2013 zweistündlich fährt. Die Fortsetzung des ebenfalls zweistündlichen von der Bahn eigenwirtschaftlich betriebenen InterRegioExpress (IRE) 1 ist hingegen noch offen. Beide Züge zusammen ergeben das Angebot »Franken-Sachsen- Express« (FSX). 
Für das Städtenetz steht es außer Frage, dass der FSX über das vertraglich gesicherte Datum Dezember 2013 hinaus stündlich und möglichst ohne Umsteigebeziehungen verkehren muss. Das Städtenetz wendet sich damit gegen Überlegungen, künftig alle Züge des FSX in Hof zu »brechen«, und auf sächsischer Seite elektrisch zu fahren. »Dies bedeutet ein Umsteigen im Landesgrenzen überschreitenden Bahnverkehr. Die Fahrgäste, die meist lange Wege zwischen Bayern und Sachsen zurücklegen, werden dies nicht gutheißen«, so die Städtechefs. 
Strecke weiter elektrifizieren 
Ausdrücklich begrüßen die Oberbürgermeister die Inbetriebnahme der Elektrifizierung bis Hof ab 2013. Schließlich haben sie jahrelang hart dafür gekämpft, um damit die Grundlage für durchgreifende Verbesserungen im Schienenverkehr zu schaffen. »Wir akzeptieren daher als Übergangslösung den elektrischen Betrieb im zweistündlichen Takt, sofern das Umsteigen in Hof auf dem gleichen Bahnsteig erfolgt«, so die Stadtoberhäupter. 
Der IRE solle aber – wie bisher – durchgehend gefahren werden. Mit großem Druck werden die Städte auf eine rasche Fortführung der Elektrifizierung zunächst bis Marktredwitz und Schirnding hinwirken. Damit soll der »Richtungsstreit «, ob zuerst nach Regensburg oder Nürnberg elektrifiziert wird, nicht zum Stillstand der gesamten Investitionen führen. »Wir halten ohne Zweifel am Ziel fest, dass die Elektrifizierung noch in diesem Jahrzehnt Nürnberg erreichen soll. 
Nur so können komfortable elektrische Neigezüge im Fernverkehr auf der Sachsen- Franken-Magistrale die Bahnqualität bieten, die sich die Fahrgäste so sehnlich wünschen«, argumentieren die fünf Städtechefs. Die Oberbürgermeister appellieren daher an Bund und Bahn, die Elektrifizierung der Sachsen-Franken- Magistrale nicht nur im neuen Bundesverkehrswegeplan 2015 zu belassen, sondern mit höchster Priorität auch zu realisieren. 
Ebenso müsse sich der Freistaat Bayern vordringlich zu diesem Projekt bekennen, damit endlich mit den Vorplanungen begonnen werden könne. Schließlich berichtete der Leiter von DB Regio Nordostbayern, Uwe Domke, den Oberbürgermeistern von den umfangreichen Maßnahmen, die auch im nahenden Winter für einen zuverlässigeren Betrieb des FSX sorgen sollen. 
Dennoch wird es weiterhin Einschränkungen geben, die auf Streckenbaumaßnahmen zurückzuführen sind. Denn es steht bereits fest, dass den Elektrifizierungen bis Hof die Brückenbaumaßnahmen im Pegnitztal folgen werden. Die Oberbürgermeister wenden sich daher an DB Netz, die Bauarbeiten äußerst gründlich zu planen und notfalls zusätzliche Kosten in Kauf zu nehmen, damit die Auswirkungen auf den rollenden Betrieb möglichst gering gehalten werden. 
Kommunen müssen von Steuereinnahmen profitieren

Der Freistaat Sachsen hat seine Steuerschätzung vom Mai dieses Jahres deutlich nach oben korrigiert. Finanzminister Prof. Georg Unland rechnet mit deutlich höheren Einnahmen. Danach erwartet der Freistaat im Vergleich zur Einschätzung im Mai für 2011 ein Plus von 409 Millionen Euro und in 2012 sogar ein Plus von über einer halben Milliarde Euro. 
Nach Bekanntwerden der Zahlen fordert die Chemnitzer Oberbürgermeisterin, dass die Kommunen vom Einnahmeplus des Freistaates partizipieren. Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig: »Es ist gut, dass Sachsen sich erholt hat und im nächsten Jahr wieder Einnahmen verzeichnen wird, die über denen des Spitzenjahres 2008 liegen. Dies hat eine Kraftanstrengung erfordert, die zu einem erheblichen Teil auch die sächsischen Kommunen erbracht haben.« 
Auch für die Jahre 2013 bis 2015 geht die heute vorgestellte Steuerschätzung von deutlichen Mehreinnahmen im Vergleich zum Mai aus. Immerhin werden dann noch zwischen 290 Millionen Euro und 342 Millionen Euro an Mehreinnahmen gegenüber der Einschätzung vom Mai 2011erwartet. »Von diesen Zuwächsen müssen auch die Kommunen profitieren«, so Barbara Ludwig. „Das sollte zum einen über die Investitionen geschehen, die der Freistaat in den Städten plant und auf die wir dringend warten. 
Mit diesen Mitteln soll das Uni-Karree einen großen Schritt nach vorn machen. Da das Leben der Menschen in den Kommunen stattfindet, erwarte ich jedoch, dass sich die höheren Einnahmen des Freistaates auch in höheren Schlüsselzuweisungen abbilden.« 
Öffnungszeiten von Saunen verändert

Die Sauna im Stadtbad ist wegen Bauarbeiten an der Wasseraufbereitungsanlage bis zum 18. Dezember geschlossen. Am Tag darauf öffnet die Sauna wieder. Alternativ steht die Sauna in der Schwimmhalle »Am Südring« bis voraussichtlich 30. Dezember zur Verfügung. 
Geöffnet ist sie wie folgt: 
Montag 9 – 22 Uhr gemischt 
Dienstag 9 – 22 Uhr gemischt 
Mittwoch 9 – 22 Uhr Frauen 
Donnerstag 9 – 22 Uhr Herren 
Freitag 9 – 22 Uhr Frauen 
Samstag 10 – 17Uhr gemischt 
Sonntag 10 – 17 Uhr gemischt 
Letzter Einlass: 2 Stunden vor Schließung 
Vom 24. bis 26 und am 31. Dezember ist die Schwimmhalle »Am Südring« geschlossen. An diesen Feiertagen ist das Stadtbad von 9 bis 15 Uhr geöffnet. 
Hinweis: Bitte beachten Sie, dass die Coins aus dem Stadtbad in der Schwimmhalle »Am Südring« nicht funktionieren. Die Einzelkarten aus der Schwimmhalle »Am Südring« können nicht im Stadtbad verwendet werden.   
Jetzt Inventur in den Wäldern

Derzeit findet die dritte Bundeswaldinventur in Sachsen statt. Dabei werden Daten über Waldeigentumsformen erhoben. Im Forstbezirk Chemnitz erfolgen die Aufnahmen an 167, landesweit an 2625 unsichtbar und elektronisch markierten Punkten. Ziel ist es, die Waldverhältnisse Deutschlands zu erfassen. Dafür werden Aufbau und Naturnähe der Wälder, deren Holzvorrat und Holzzuwachs als auch ökologische Parameter und Naturschutzaspekte aufgenommen und ausgewertet. 
Die Ergebnisse bilden die Grundlage für Finanzplanungen sowie für umweltpolitische, forst- und holzwirtschaftliche Prognosen. Die Auswertungen erfolgen anonym. Die Inventur zudem Voraussetzung, um die Berichtspflichten gemäß Kyoto-Protokoll erfüllen zu können. Die beauftragten Personen sind berechtigt, zur Erfüllung ihres Auftrages Grundstücke zu betreten und Daten zu erheben.    
Straßen in Steinbruchsiedlung ausgebaut

Planmäßig hat das Tiefbauamt jetzt den im Sommer 2010 begonnenen Ausbau von Straßen in der Steinbruchsiedlung abgeschlossen. Dabei wurden im Auftrag des Entsorgungsbetriebes Schmutz- und Regenwasserkanäle und über 100 Hausanschlüsse verlegt. Auch eine Trinkwasserleitung wurde im Auftrag von »eins energie in Sachsen« installiert. Danach erfolgte der vom Tiefbauamt beauftragte grundhafte Ausbau der Straßen. Als Zusatzleistung ist bis Ende dieses Jahres noch der Kanalanschluss von zwei Grundstücken vorgesehen.  
